


wo die Wahrheit licgt. Irri r
die Parter der Konscrvalivcn
ttat Nakam jchis S uperdeck
Dragon ('1000 Malk) an. die
f'rogressiven vertrat der
neue Ro'or B 2i5 als inlclli-
gentester und aulwcndigster
morlcrner \krllautomet (1000
Mark).

In der ersten Fragestun-
dc sllnden dic Thenrcn Bc-
die;rung und ALlsslatlung
zur f)ebatte. Llnd cll ha-
ben beidc Kandidalcn eilre
Menge zu bieten. l)er \eka-
michi ist mit Reglern und
Tastcn auf der Front gcra-
dezu übersät. FüL j ede
Bandsurtc und jcdcn Ktnal
getrenrlt lassen sich Llntor-
schredliche Bandernpfind-
lichkcilen und Hiihcnlrc-
qucnzgiingc cinzclncr Fabri
kete ausgleichen: I--in .1{10-

He z-Generartor garantiert
gleichc Lautstlilkc von Vor
rund Hinterbend (Level) -
wichtig lür ein korrekles Ar
bcilen clcr rausclrun1crdr'ük-
kenden Dolby- S chlltkle is e.
IrLir dic richtigc \/ormagncti-
sicrurng (lias) soryt ein 15-
Kilohertz-Ton. Sie verüncierl
die l--nrpfindlichkcrt .jeder
Cassetle im Hiihe nbele ich
uncl lrimrnt sic so lul mirg-
lichst ausgeglichenen F re-
qu 0nzgar1g.

Nicht nrinrlcr rrmtirng-
reich gcstaltet sich das In-
nenleben des Nakarrichi-
Irlaggschrlfis: Zrvci dcr in sgc-
sumt drei Laufwerksnr oto ren
Yersetren die beidcn Ton-
rvellcn - eine in UanclhLrf:
richtrLng vor ul]d eine ltiltter
dcl Ton köplerr - jnclusir,,^

del zu ei Schrvungnrrsscn in
Rotalion. cler andere bieibt
rien Ilundrvickclr vorhch rrl-
ten. \'elschicclene Tonivcl-
lendurchnrcsser und gleich e
Drehzahl der TonrvclLcn. so
dic L. bcrlcgr-rng der Jap:incr.
sorgen dubci liir absolu t
glcich nil13igen Ban dzug. Dls
macht die lJandandruckfi lze
irr Cirssettengehtiuse Liber
11üssig. dic zw:r tiir innigclr
Bancl- Kopf- K ontakt solgen
kiinnen a n rlcrerscils rrher
oti clic unlicbsalncn Glcich-

An alles gedacht:
Der Dragon
stellt seinen

Wiedergabekopf
automatisch

richlig cin.
Ruhestellung
läIlt sich
auch manucll

über
optimieren.

f,ine Menge
Holz:

Schaltungs-
verdeckende

Platinen, cine
dicht gedrängte,
unübcrsichtliche
Verdrahtung und

zahlreiche
unzugängliche

Kunststoff
Zahnräderchen

stellen beim
Dragon den

vor Proble me.

Komplett und
kornplex:

Die zahlrcichcn
Regler und

'fasten - zum Teil
mit verwirren-

den Symbolen -
bedürfen schon
einer kundigen

Hand beim
llinmcssen und

Aufnehrnen.
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laufschwankungen und das
Modulationsrauschen ver-
stärken - ein nur mit dem
Musiksignal zugleich auftre-
tendes Rauschen. Der Naka-
michi zieht daraus die Kon-
sequenz und schiebt diese
Bandandruckfilze mittels
eines U-Blechs von Tonkopf
einfach weg.

Absolute Laulruhe als
Entwicklungsziel. entschie-
den sich die Fernost-Inge-
nieure für Autoreverse-
Betrieb nur bei Wiedergabe.

Um sogar in Reverse-
Richtung mit selbst- und
fr"'riIespielten Cassetten

';e beste Höhenwieder-

sichtlich:
Arrgenehm auf-
geräumt wirkt
der Revox innen,
solide und
kompakt sein
Laufuerk.

gabe garantieren zu können.
entschied sich Nakamichi flir
eine motorgesteuerte Kopf-
nachregelung: Nur wenn der
Spalt des Wiedergabekop-
fes, der die magnetischen
Schwingungen auf dem
Band abtastet, immer den
gleichen Winkel zur Band-
laufiichtung einhält wie der
des Aufnahmekoples (mög-
lichst senkrecht), ist die Hö-
henwiedergabe optimal. Da-
für sorgt beim Dragon das
von Nakamichi patentierte
NAAC-Prinzip (siehe Ka-
sten Seite 57), eine rafli-
nierte Regelelektronik, die
immerwieder den Kopf auch
während des Bandlaufs nach-
korrigiert.

Damit solche Sorgfalt
auch noch nach langer Zeit
bis an die Ohren der Dra-
chenhörer gelangt, spendier-
ten die Japaner dem Dragon
hochabriebfeste Crystalloy-

Tonköpfe - Nakamichi ver-
spricht eine Lebensdauer von
über 10 000 Betriebsstunden.

Angesichts der techni-
schen Anstrengungen mußte
wohl etwas aul der Strecke
bleiben, damit der Preis
nicht ins Ul'erlose stieg. Also
fehlt dem Dragon ein Echt-
zeitzählwerk und eine Ein-
meßmöglichkeit im Mittel-
tonbereich, um auch unübli-
che Bänder mit einer Uber-
höhung oder Senke in die-
sem Frequenzbereich zu-
rechtzubiegen.

Der konservative Kandi-
dat hat also durchaus einiges
im Programm zu bieten. um
Wählerstimmen zu fangen.
Doch jetzt legt der Revox
los: Auch er setzt das Band
mit einem solide wirkenden,
sehr kompakt aufgebauten
Dual -Capstan -Direktantrieb
in Bewegung, das Umspulen
überläßt er allerdings zwei

prozessorgesteuerten Wik-
kelmotoren. Lediglich beim
Reversebetrieb läßt er den
Nakamichi davonziehen.

Doch sonst bleiben keine
Ausstattungswünsche offen.
Der Revox ist so vielseitig,
daß der Hersteller wohlweis-
lich eigens eine Anleitung
ftir die Bedienungsanlei-
tung mitliefert. Die erklärt
auch, warum der Schweizer
nach Landesart nichts von
Schnellschüssen hält. Der
Einmeßcomputer hat ein
Fünl-Punkte-Programm und
läßt sich Zeit: 20 Sekunden
lang - das läßt auf eine stets
gleiche Einmessung und
glatte Frequenzgänge hoflen
- darl sein Besitzer folgen-
des beachten: 1. Biasvorju-
stage mit 17 Kilohertz. 2. Ka-
nalgetrennte Biasfeinjustage.
3. Erst gemernsame, dann
kanalgetrennte Dolby-Pegel-
Justage mit 400 Hertz. 4. Er-
neute Biasfeinjustage. 5. Prä-
senzjustage bej vier Kilo-
hertz mit Entzerrung.

DerRevox
merkf sich
olles

Sechs der so ermittelten
Daten lassen sich speichern:
Für zwet Ferro-. drer
Chrom- und ein Reineisen-
band. Tut der Revox schließ-
lich. was seine vornehmste
Aufgabe ist, Musik wieder-
zugeben, gibt der Echtzeit-
zähler an. wieviei Sekunden
seit dem Bandanfang verstri-
chen sind. Voraussetzung
dalür ist allerdings dann
doch wieder, daß der Revox-
Eigne r Hand anlegt: Die
Cassettenlänge will der Re-
corder vorher schon wissen.

Auch als Detektiv hat
der Schweizer seine Qualitä-
ten: Zwei beliebige Band-
stellen lassen sich abspei-
chern und jederzeit wieder
aufTinden; jede Aulnahme
belegt den ersten dieser
Speicherplätze, so daß die
Anliinge verpatzter Aufnah-
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men stets leicht zu finden
sind: nur ,,LOC l" drücken
und der Revox folgt willig.

Komplettiert wird das
Paket durch tLbriebleste
Sendust-Ferrit-Tonköpfe. Sie
versprechen cbenso lange
Lebensdauer wie das ver-
windungssteife, massive Alu-
Druckguf3chassis. Mit einem
Wort * Schweizer Wertarbeit.

Wunderwerkmit
Profi-Aulnohme-
Automatik

Das ist aber noch lange
nicht alles. Das Schweizer
Wunderwerk bietet noch
mehr: Au f nahmeautomatik.
die sich immer auf den
höchsten vorkomme nden
Pegel einstellt, das eingc-
baute verzerrungsrcduzie-
rende System Dolby HX
Prolessional (siehe HIFI V]-
SION 8/1985. Seite 55), die
Möglichkeit, autonratisch
ein- und auszublenden und
die Steuermöglichkeit über
eine (nicht mitgeliefefie)
Inlrarot-Fernbedienung, die
auch die andercn Revox-
Komponenten befehligt.

Nur zwei Punkte entspre-
chen nicht ganz dem hohen
Standard: Warum. um alles
in der Wel1, müssen zum
Einmessen stets erst die
Aufnahme- und Pausetaste
gedrückt werden, die ohne-
hin recht weit auseinander
liegen, ehe die Einn, eJStaste
reagiert. Und warum blendet
ein Druck auf die Pausetaste
Aufnahmen grundsätzlich
aus, auch lvenn ,,Fade in"
nicht gedrückt ist? Eine
wunschgemäße Kopplung
mit dem Fader wäre da sinn-
voller.

Angesichts der Ausstat-
tungsflut beider Kandidaten
muß der Musikfan in jedem
Fall etwas technisches Ver-
ständnis mit. und einiges an
Konzentration aufbringen.
Vor dem Bespielen jeder
neuen Cassettenseite gilt es
beim Dragon zum Beispiel

erst einmal, vier Regler zu
optimicren und wie vor
einem Flugzeugstart dic sie-
ben gleich aussehenden
Schalter auf der rechten
Seite durchzuchecken. die -
anders als im Cockpit - ihre
Stellung nicht einmal durch
irgendwelche Lämpchen
oder Leuchtschrillen offen-
baren. Und daß die Band-
sorte niclrt automatisch ge-
wähl1 wird. vermindert die
Fehlergefahr bei Aufhah-
men auch nicht gerade.

Die anl?ingliche Scheu
vor der Tastenvielfalt des
Revox dagegen iegt sich
schnell nach den ersten mo-
tivierenden Erfolgen. Und
dann findet man sich im
Land der unbegrenzten
Möglichkeiten ganz gut zu-
recht. Dabei hillt. daß die
Laufwerksteuerung viel ein-
deutiger als die des Dragon
gekennzeichnet ist.

Dic Antriebsabteilungen
selbst arbeitcn bei beiden
Superdecks übrigcns fänta-
stisch ieichtgängig, priizise.
schnell und leise. Dennoch
rnacht der Revor auch in
dieser Disziplin scine Sache
besonders gut. Ein Lauf'-

werk. das derart schnell und
dennoch schonend umspult,
ist den IIIFI VISION-Testern
bisher noch nicht unterge-
kommen: Sobald das Vor-
spannband erreichl ist,
bremsen die Wickelmoto-
ren, gesteuert von einer
Lichtschranke, sanft ab.
Trotz der rasenden Wickel
bcsteht keine Gefahr. daß
sich das Band am Ende
dehnt oder gar reißt.

Leichfe
Vofieilefür
den Revox

In der Wertung Ausstnt-
tung und tsedienung konn-
ten sich also weder der von
Hand einzumessende Tradi-
tionalist von Nakamichi noch
der selbsttätige Fortschritlli-
che von Revox eindeutig ab-
setzen, der Schwcizer konntc
sich lediglich einen kleinen
Vorsprung erkämpfen. Um
so mehr stieg die Spanung,
was die High-Tech-Decks
nun tatsächlich aus den Cas-
setten holen. Also ab mit
ihnen aulden Labortisch.

Im ersten wichtigen Ka-
pitel, der Ermittlung des
Aufnahme-W jedergabe-Fre-
quenzgangs (siehe Meßteil
in der Heftmitte), konnte dcr
Dragon aufLrumpfen. Dank
der Möglichkeit, sich pe nibel
einmessen zu lassen. zeich-
nete er sich bei den unkriti-
schen, IEC-nahen Casset-
ten. stellvertretend die TDK
SA und Sony Metal ES,
durch last linealglatte Fre-
quenzgänge aus. Bei hoher
Aussteuerung und Chrom-
band allerdings verloren die
Frequenzen ab lünf Kilo-
h ertz leicht an Pegel.

Nicht so beim Revox.
Er behielt seinen leic' rl
Höhenanstieg wtrcker bgt -
wohl dank des Dolby-FIX-
Pro-Systems, das nichl nur
Verzerrungen bekämpft, son-
dern auch die Höhenaus-
steuerbarkeit verbessert.

Wie gut ern einmeßbarer
oder sich sclbsl einmessen-
der Recorder mit Crssetlen
zurechtkommt. die üblicher-
weise einen Einbruch oder
eine Uberhöhung in den
Mitten aulweisen. war die
nächste ofi'ene Frage. Erst
wer auch diese schwierige

Fevox B ä5
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Nur wenn di€ Band€igenschaften vom
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Dos Nokornichi,.NAAC- Sy st em

Hürde nimmt, ist vorbehalt-
Ios zu emple h1en. Der Naka-
michi scheiterte hier an allen
Zweiscbichtbändern (tsASF
CR-SII. Ma,xell XL-IIS und
TDK SA-X), denen er ihre
typische Mittensen ke ..dank"
fehlender reselbrrer Miltel-
tonentzerrun"g nicht austrei-
ben konnte.

Da lag der Revox besser:
Sein Computer biegt auch
die oberen Mitten um vier

Kilohertz zurecht. Die bei al-
len Cassetten revoxtypische
Höhenanhebung ist zwar
noch vertretbar angesichts
der vielen Faktoren, die aul
Dauer den Cassetten die
hohen Frequenzen rauben
können, liegen aber nicht
im Sinne der HiFi-getreuen
Wiedergabe. Hervorragend
allerdings die Wiederholge-
nauigkeit des Computers.
Die Frequenzgangeinmes-

sungen differierten nur um
maximal 1,5 Dezibel - großes
Lob an die Schweizer.

Was bei ihm im Ver-
gleich zum Dragon ebenfalls
störte, sind die Pegelschwan-
kungen im oberen Fre-
quenzbereich, die von der
sich mehr oder weniger än-
dernden Führung des Ban-
des in der Cassette herrüh-
ren. Und übliche Hinter-
bandrecorder haben's da be-
sonders schwer: Aufnahme-
und Wiedergabekopfspalt
sind nicht identisch. das
Band ändert seine Laufrich-
tung zwischen beiden mögli-
cherweise mrnimal. was
schwankende Höhen zur
Folge hat. Um das zu ver-
meiden. bedarf es schon
einiges Bandlührungs-Auf-
wandes und exakten mecha-
nischen Abgleiches bei 3-
Kopf-Recordern. Hier kann
der Dragon sern Trumpf-As
ausspielen: Die automati-
sche Azimutkontrolle. Pegel-
schwankungen durch lang-
sam wechselnden Azimut
sind lür ihn ein Fremdworl.
Gegen die schnell auftreten-
den Azimulschwankungen
der (alten) TDK SA-X ist
die Regelung allerdings auch
machtlos, weil zu lang-
sam.

Die Meßwerte

Dem Wiedergabefre-
quenzgang des Revox mit
Dolby lehlten laut MefS-
schrieb Höhen - dolbvsierte
lremdbespielte Caisetten
könnten zu dumpf klingen -
nicht gerade ein Ruhmes-
blatt lür ein 3000-Mark-Cas-
settendcck.

Dalür war ihm allerdings
bei allen übrigen Daten
n ichts anzuhJngen: Dynl-
mik, Verzerrungen bei
Reineisenband, Gleichlauf-
schwankungen und Umspul-
zeit verdienen alle das Urteil
Spitzenklasse.

In vielen Daten, vor al-
lem der Kanaltrennunu- der
Dvnlmik unrl im Gleiölarrl
schlägt der Nakamichi Dra-
chen den stabilen Schweizer
allerdings. ..Fantastische 48
Dezibel Ubersprechdämp-
lung, 82,5 Dezibel Tielen-
dynamik bei Reineisen und
extrem niedrige 0,032 Pro-
zent markieren den derzei-
tigen Stand der Dinge bei
Dolby-C-Recordern.

Damil hatte im KapiteJ
Meßwerte diesmal der Dra-
gon leicht die Nase vorn.
insgesamt also ein Patt. Soll-
ten die beiden derart unter-
schiedlichen Recorder wirk-
lich gleich gut ... Aber der
letztlich entscheidende Hör-
test stand ja noch aus,
Also schnell in den HIFI
VISION-Hörraum und an
die Spilzenanlage: Burme-
ster Vorstule und Accu-
phase-Endverstzirker P 500
trieben die Passivbox Pilot
Concorde 2000. als Futter
kam nur Haute Cuisine in
Form von optimal aufge-
nolnmenen CDs in Frage.
Deren Dynamik und lmpul-
sivität würden den Kandi-
daten schon ihre Grenzen
zeigen.

Denkste. Der mit Tief-
und Hochtonimpulsen ge-
spickte erste Titel der
Scheibe,,Communiqu6" von
den Dire Straits erkhng,
und schon gab es bei uJlen
Skeptikcrn lange Gesichter.
Kaum zu glauben, was opti-
mal eingemessene, moderne
Spitzenrecorder aus den
winzigen Schnürsenkelbän-
dern herauszaubern können:
Das einzige, wus anfirngs den
Unterschied zum Oiisin,rl
ausmacltte. war das an le"isen
Stellen vernehmliche Grund-
rauschen. Erst bei hoher
Konzentration kristallisier-
ten sich bei beiden Kandida-
ten Abweichungen heraLrs:
Stimmen und G-itarren t'ehl-
ten etwas die Unbeschwert-
heit und das Draufgängeri-
sche, das Umschalten auls
CD-Original löste sie .qänz-
lich von den Boxen, stellte

Tonköpfe wandeln das
'iksignal, das auf dem
retband in Form un-

- -hiedlich stark magne-
,'srerter Teilchen gespei-
chert ist. wieder in elektri-
sche Signale um. Für je-
den Stereokanal steht da-
bei ein eigener Magne!
kern mit Spule und Kopf'-
spalt zur Verfügung (siehe
Bild unten), die, über-
einanderliegend, jeweils
ein Viertel des Bandes ab-
tasten.

Der Nakamichi-Wie-
dergabe-Tonkopf ist nun
fiir den linken (inneren)
Kanal nochmals unterteilt.
Stehen seine Kopfspalten
in Bandlaufrichtung schief
gegenüber dem Spalt des

-fnahmekoples, so lie-
dje eine Koplhällte
3ild a) das gleiche Si-

-r etwas lrüher als die
andere (b). Eine spezielle
Schaltung wandelt jetzt
beide identischen. a ber
zeitverschobenen Schwin-
gungen in Rechtecksignale
um. Eine weitere Schal-

tung (Phasenvergleichs-
stufe) steuert den Motor,
der den Tonkopf über
Stahlbandzug und Hebel-
werk kippt, solange nach,
bis die Nulldurchgänge be!
der Rechteckschwingun-
gen exakt übereinstimmen.

Diese ,,Nakamichi
Auto Azimut Correction"
(NAAC) genannte Kopf-
nachregelung funktioniert
laufend, also nicht nur ein-
mal nach dem Start. Sie ar-
beitet rein wiedergabesei-
tig, also auch bei alten
Aufnahmen und lremdbe-
spielten Cassetten. ,. B.

@(#:
Der Doppelspaltkopf
(oben) liefert zwei Signale
vom linken Kanal.
f, ine Phasenvergleichs-
stufe (unten) steuert
Kopfund Azimut nach.



sie fiei und klar iu den
Raun.r. All das spieJte sich
licilich im Bereich von rvin-
zigen Nuancen ab, die allen-
1älls crst naclt mehmraligcm
I Iör'en eindeutig lcststan-
de n.

Das S itzu ngsp rotokoll
vcrmerkte lür den Vcrlreter
der Moderne. den Revox:
Die Schweizer Pnizisions-
maschine klang ausgespro-
chen neutral. bci den ober-
slen Höhen fehlte eine
har.Lchdünne Winzigkeit, dic
oberen Mitten und der Prä-
senzbereich klangcn mini-
mal betont.

Und dem japanischen
Drachen fehlte lediglich bei
harten Schlagzeugattacken
der letzie Hauch von ut.t-
gestümer CD-Aggressivität.
Doch ansonsten konntet.l
beide Kandidaten voll übcr-

zeugen: Die Bassdrum kam
hart und präzise, Sänger und
Instrunr entc behielten unbc-
irrt Platz und wanderten
nrcht, wie häufig bei Recor-
dern mit schwankendem
Band-Kopl'-Kontakt odcr Ka-
nalungleich h eit en. im Raum
hin und her.

Älso aucl.r bei Pop-Mu-
sik und Klasse-ll-Band wie-
der das glciche Bild: unent-
schieden. Doch der drckste
Brocken kam nocl.t: Klavier-
musik. Die hervorragend
auf'genommene Liszl-Sonate

Gesammeltes Wissen
Alle Meßwerte der einzel-
ncn Testgeräte und aus-
füh 11 i ch e ErlärLte:'u n gen
flnden Sie inr technischen
Innenteil aul dcn blauen
Sciten.

Kaum zu glauben:
Ab zwei Kilohertz
setzen die Frequenz-
gänge des Revox
zum Höhenflug an,
und das unabhängig
von der gewählten
Bandsorte. Dafür
gibt es nur zwei
f,rklärungen: Ent-
weder schummelt
der Einmeßcompu-
ter, oder die nach-
geordnete Entzer-
rungs- oder Bias-
stufe trägt daftr die
Vemntwoftung. Von
einem 3000-Mark-
Brocken erwarte ich
jedenfalls eine
koffekte Justage
schon ab Werk.
Revox hat sich mit
dieser einzigen, aber
wichtigen Schwach-
stelle jedenfalls
selbst um die
Chance des Sieges
gebracht.

,,Aprös Llne lecture du
Dante", interpretir:rt von
Ingo }larden auf der CD des
deutschen H iFi-l nstilutes.
zeigt die Grenzen der Cas-
settcntechnik: Bei beiden
Recordern stöfie Grrindrau-
schen und ein leichtes Aul:
rauschen bci jcclcm An-
schlag. Das ist allerdings
prinzipbedingt und hat seine
Ursachen in den Kompan-
dersystemcn (hicr Dolby-C).
Da ist die PCM-Technik
selbst den besten Cassellen-
recordern deutlich über-
lcgen.

Währe nd der Dragon -
abgesehen von den Rilusch-
problcmen - das Klaviel un-
verfärbt und wuchtig dar-
stellte, ofTenbartc der Revox
jetzt doch sein leichtes FIö-
henfaible. Die zahlrcichen
Obertöne eines Pianoan-
sch)ages klangen etwas über-
trieben und gaben dem Kla-
vier einen ganz leichten mc-
taLlischen Charakter. Ergeb-
nis diesmal: eins zu null lür
clcn Dragon.

Reineisenbäncler - beide
Recorder harmonierten nrit
der ungcheuer dynanischen
Sony Metal ES sehr gut -
verstärkten diesen U4-'t-
schied noch. Pop-lv1 .k
zeichnete der Dragon sprit-
zig, impulsiv und unverfürbt,
der Revox schmeichelte dert
Obertönen etwrs zu sehr.
Und auch bei Klaviermusik
ließ sich dem Drachen abso-
lut keine Veränderung der
Klangfarbe ankreiden, woge-
gen die einzelnen Anschläge
über den Revox .jetzt doch
eine Spur zu hart klangen.

Nurein
Quenfchen fehfi
zum

Also ging diese Runde
an den Dragon, obwohl
auch der Revox scine S e
sehr gut machte. Wäre' oer
Schweizer noch präziser ab-
geglichen oder besäße er
einen auch nach der Ein-
messung wirksamen ma-
nuellen Höhenabgleich, er
hätte dem Drachen den To-
dcsstoß versetzt.

So aber markieren beide
Kandrdaten vom Prinzip her
die Spitze des derzeit Mach-
baren in bejden Lagern. Der
Konservative und der Pro-
gressive repräsentieren den
State Ol The Art. Was dem
fortschrittlichen Revox zum
Wahlsieger noch fehlt, ist der
Feinabgleich. Viclleicht wer-
den die Revox-Fans weniger
als vier Jahre bis zun Regie-
runsswechsel warten müssett.- ,tt

rI--

Preis:unl 1.000 Mark

Garande: l8 Monatc

Abmessungen:,1508 x 153 Hx332T mm

WilliStuderCnbH
Postfach l7
7827 Löfllngen I

Preis: rrm 4 000 Mark

Carantie:12 Monate

Abmessungen: 450 B x 135 H x 100 Tmm
Nakamichi Corporation
Stephanienstraße 6
4000 Düsseldorf

HIfl V|S|ON-[mpfehlung
Bandmaterial: TDK SA, MaxellXLII
aussleuern bis nax- -l dB
Bandmaterial: Ma.\ell MX Sony Metal
aussteuem bis mir,x. + 2 dB

HIFI vlSlON-Empfe!lung
Bandmaterial: Maxell XL II. TDK SA
aussleuern bis mä\. +1dB
Ilandmulerial: Maxcll M X. Sony Meltl
,us\lerern b;s mrx +4 dll

Pro und Kontra
++Auto'Azimut sorgt für stets

optimale Höhenwiedergabe,
extrem niedrige Gleichlaul-
schwankungen, sehr gute Dynamik

- keine Einmessung im Mittenbereich
möglich

Prc und Konträ
++ Computerkommtäuch mit

mir Nf iltenproblemen zurecht,
äusgezeichnele wiederhol
gcnauigkcit dcr Einmessung.
sehr reichhaltige AussLlttung,
leichter Höhcnanstieg mit allen
Cassellen

Preisbezogene
Wertungen
Klarlg Cbromband: sehr gut
Klang Metallband; gul bis sehrgut
Ausstattüngi sehr gut
v€möeitung: sehrgut

Preisbezogene
Wertungen
Klang chromba.d: sehr gut
Klang Metallballd; seh. gut
Ansstatlung: sehr gut
Velarbeitutrg: sehr gut

f,ugen Schmitz


